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Deutschland.

München, 12. Nov. Die Münchener Jnfanterieschule 'dielte
bekanntlich im Hitler -Prozeß eine große Rolle, denn die Jnfan-
terieschule war sozusagen die Operationsbasis, von der aus der
Putsch seine Fäden nahm. Das Reichswehrministerium hatte
dann nach dem Hitler -Prozeß verfügt, daß diese Jnfanterie-
schule von München außerhalb Bayern verlegt werden müsse.
Es hat sich aber inzwischen gezeigt, daß eine Verlegung dem
Reichsfiskus viele Millionen Goldmark kosten würde. Im Reichs¬
rat wird am nächsten Freitag das Schicksal der Münchener
Jnfanterieschule entschieden. Da der bayerische Ministerpräsident
heute nach Berlin abreist, wird er wohl auch Gelegenheit neh¬
men, wegen der Münchener Jnfanterieschule mit den zuständigen
Stellen Fühlung zu nehmen.

Berlin , 12. Nov. Im letzten Reichstag hatte der volks¬
parteiliche Abgeordnete Krämer in einer Rede die drei völki¬
schen Abgeordneten Wulle, Gräfe und Henning als Hochver¬
räter bezeichnet. Danach hatten die drei Herren Herrn Krämer
eine Pistolenforderung übersandt, Krämer nahm die Forderung
nicht an und äußerte sich zu dem Kartellträger in nicht miß-
zuverstehender Weise Wer dessen Mandanten . Nun hat die
Staatsanwaltschaft gegen Wulle, Henning und Gräte Anklage
wegen Herausforderung zum Zweikampf erhoben. Di ; Verhand¬
lung sollte am heutigen Mittwoch in Moabit stattnnden. Sie
wird aber nicht stattfinden, weil alle drei Angeklagte Müdig¬
keit vorschützten. Die Verhandlung soll aber noch vor Beginn
der neuen Reichstagssession stattfinden.

Die oberbadische Kommunisten-Revolte vor dem Staats¬
gerichtshof.

Freiburg i. Br ., 11. Nov. Am Donnerstag , den 13. d. M .,
tritt der süddeutsche Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutz
der Republik unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Niedner
in Freiburg i. Br . zusammen. Der Anklage, die von Ober¬
reichsanwalt Ebermeher vertreten wird, liegen die Vorgänge
zu Grunde , die sich vom 14. bis 18. September vorigen Jahres
in Lörrach, Schopfheim, Schönau, Säckingen und Zell i. W.
abgespielt hatten. Eine Lohnbewegung der Bauarbeiter hatte
damals unter kommunistischer Führung zum Generalstreik ge¬
führt und schwere Ausschreitungen im Gefolge gehabt. Beamte
und Fabrikleiter wurden als Geiseln verhaftet. Politische Ge¬
fangene freigelassen, Sprengstoff entwendet, Haussuchungen
nach Waffen vorgenommen. Mit herangezogener Schutzpolizei
kam es am 17. September v. I . in Lörrach zu einem Gefecht,
das Tote und Verwundete forderte. 300 Angeklagte sind wegen
Beteiligung an diesen Vorfällen bereits von badischen Gerichten
verurteilt worden. Der Staatsgerichtshof wird in erster Linie
gegen den Lörracher Stadtrat , den Kommunisten Herbster, und
38 Genossen wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Zuge¬
hörigkeit zu einer staatsfeindlichen Vereinigung sowie Ver¬
gehens gegen das Sprengstoffgesetz verhandeln. Der größte
Teil dieser Angeklagten ist seit Oktober vorigen Jahres in
Untersuchungshaft. Von den beiden gleichfalls angeklagten
kommunistischenbadischen Landtagsabgeordneten befindet sich
der Abgeordnete Bock mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand in . Freiheit . Die Abgeordnete Frida Unger ist seit
Schluß der letzten Landtagsperiode flüchtig. Die Verhandlun¬
gen werden zeigen, welche Pläne von hier aus nach Berlin und
zumal nach Moskau hinüberfpielen. Es ist zu hoffen, daß die
Oeffentlichkeit nicht mehr als wie zur Sicherheit des Staates
erforderlich ausgeschlossen werden wird.

Lörrach, 11. Nov. Die Kommunisten Lederer, Betting und
Schöchlin, die im Freiburger Prozeß angeklagt sind, wurden
gestern früh verhaftet . Sie haben schon in Untersuchungshaft
gesessen, mußten aber im Frühjahr wieder freigstassen werden.

Gesetzentwurf über die Arbeitszeit in Vorbereitung.
Berlin , 12. Nov. Wie das Genfer „Journal " offenbar aus

Kreisen des internationalen Arbeitsamts meldet, sei Arbeits-
Minister Brauns zurzeit mit der Ausarbeitung einer Ver¬
ordnung beschäftigt, welche über den Achtstundeniag bestimmt,
daß er in genau bezeichneten Arbeitsstunden durchgeführt werde,
daß aber seine Anwendung nicht schematisch sei, sondern gewisse
Ausnahmen zulässig sein sollen- Im „Berliner Tageblatt " wer¬
den diese Angaben bestätigt. Im Reichsarbeitsministerium
würde ein Gesetzentwurf ausgearbeitet, welcher unter Berück¬
sichtigung des Washingtoner Abkommens eine endgültige Rege¬
lung der Arbeitszeitfrage an Stelle des Provisoriums vom 8.
Dezember vorsieht.

82. Jahrzimg.

Ausland.
Wien, 12. Nov. Der Streik der Eisenbahner ist in den

gestrigen Abendstunden abgebrochen worden. Die Arbeit sollte
bereits in der Nacht wieder ausgenommen werden.

Rom, 12. Nov. Die italienische Regierung teilte dem deut¬
schen Botschafter, Frhr . von Neurath , durch Note vom 10. Nov.
mit, daß sie unter Wiederholung ihrer früheren mündlichen Zu¬
sage die Zusicherung erteile, von dem ihr durch Z 18 Teil 8 An¬
lage 2 des Friedensvertrags von Versailles gewährten Recht
bezüglich des deutschen Privateigentums keinen Gebrauch zu
machen.

Tokio, 12. Nov. Japan trifft Vorbereitungen um Verhand¬
lungen mit Deutschland Wegen des Abschlusses eines Handels¬
vertrages zu eröffnen. Der Vertrag soll auf der Grundlage
der Meistbegünstigung beruhen, um den gleichen Zustand wieder
herzustellen, wie er vor dem Kriege bestanden hat.

London, 12. Nov. Das Exekutivkomitee der Labour Party
hat beschlossen, den angeschloffenen Organisationen zu empfehlen,
alle Mitglieder , welche zugleich der kommunistischen Partei an-
aehören, auszuschließen. Die Kommunisten seien besonders des¬
halb auszuweisen, weil sie ihre politische Auffassung nicht ans
den englischen Verhältnissen herleiten, sondern auf Befehl von
Moskau handelten. — In Rotterdam ist Montag früh ein wei¬
terer Trupp von 18 Bolschewistenführern aus England einge¬

troffen. Die Herren fuhren erster Kajüte und hatten ihre Pri¬
vatsekretärinnen, die einen sehr fragwürdigen Eindruck machten,
bei sich. Die Polizei überwachte ihren Aufenthalt in Rotter¬
dam und begleitete sie diskret auf der Bahnfahrt bis zur deut¬
schen Grenze. Die Sowjetführer sind nach Berlin weitergereist.
Wie deutsche Postbeamte im Tschechenlande geprüft werden!

In Teplitz fand vor kurzem am Hauptpostamts wieder
eine Sprachenprüfung statt . Der Prüfer stellte u. a. folgende
Fragen : „Warum hat Deutschland den Krieg begonnen? Wa¬
rum hat es ihn verloren? Warum hat Belgien "eine Neutra¬
lität aufgegeben? Organisation der Brotkartenwirt 'chaft im
Kriege. Biographie Ziskas." — All das ist entschieden ftir
einen Postbeamten notwendig, zu wissen, damit er seinen Dienst
klaglos versehen kann.

Eine Programmrede Mussolinis.
Rom, 12. Nov. Mussolini hat gestern in der Versammlung

der Abgeordneten der Kammermehrheit, an der 325 Abgeordnete
und das Gesamtministcrium tcilnahmen, programmatische Er¬
klärungen abgegeben, in denen er eingehend über die Tätigkeit
der Regierung seit dem Schluß der Parlamentssitzungen berich¬
tete und die Angriffe der Opposition zu widerlegen versuchte.
Mussolini glaubt, daß die Ordnung im allgemeinen wieder her-
gestellt sei, und daß die Rückkehr zu normalen Verhältnissen
schon allein durch die Wiedereröffnung des Parlaments und
durch die Vereidigung der Miliz auf den König herbeigerüyrt
sei. Das , was die Opposition unter Wiederherstellung geord¬
neter Verhältnisse verstehe, sei nichts anderes als der Versuch,
eine Ministerkrise herbeizusühren, um wieder zu einem Parla¬
mentarismus zurückzukehren, der das Leben der Narion schädige.
Die Versuche, aus einzelnen Vorkommnissen einen Zustand der
Gesetzlosigkeit zu konstruieren, sei nur ein politisches Manöver.
Jedes ungesetzliche Vorgehen einzelner würde unnachsichtlich
durch die Gerichte bestraft. Das beweise die Tatsache, daß bisher
5305 Faschisten wegen solcher tiefbedauerlicherVorkommnisse den
Gerichten zugeführt worden seien. Die Regierung werde dafür
sorgen, daß die Ruhe im Lande aufrecht erhalten werde und
hat deshalb alle öffentlichen Kundgebungen verboten. Musso¬
lini sprach die Hoffnung aus, daß die Abgeordneten der Kam¬
mermehrheit, auch die Nichtfaschisten, allen Intrigen der Oppo¬
sition fern bleiben werden, selbst wenn innerhalb der Kammer
eine Umgruppierung notwendig werden sollte.

Fühlungnahme der Deutschnationalen in London.
London, 12. Nov. Der Berliner Berichterstatter der„Times"

meldet seinem Blatt wörtlich: „Ich erfahre, daß die Deutsch-
nationalen darum besorgt sind, mit den englischen Konservativen
in Berührung zu kommen, und daß führende Mitglieder der
Partei daher demnächst zu diesem Zweck sich nach England be¬
geben werden. Obwohl behauptet wird, daß die dcutschnationale
Partei keine offizielle Kenntnis davon habe, dürfte kein begrün¬
deter Anlaß zu der Annahme vorliogen, daß diese inoffiziellen
Verhandlungen nicht die Sympathie und die Unterstützung der
Partei genießen werden."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 11. November.)

In Anwesenheit der Geistlichen beider Konfessionen wurden ver¬
schiedene Fürsorgesachen  erledigt.

An Hand der vorliegenden Pläne nimmt der Gemcinderat
Stellung zu den vorliegenden Baugesuchen  des Buchdcucke-
reibesitzers Strom , der Kraftwagengesellschaft und des Flasch¬
nermeisters Fischer.

Einer vom Vorsitzendenmit Ernst Ochner d. I . hier ab¬
geschlossenen Vereinbarung im Schlichtungsverfahren betr . Re¬
gelung einer Wohnungsangelegenheit wird vom Gemeinderat
zugestimmt.

Zur Durchführung der Kinder sp eis  u ng  mit 05
Köpfen während der Winterspeiseperiodebewilligt der Gemeinde¬
rat die für zwei Tage in der Woche notwendigen Mittel aus
der Stadtkasse.

Einer ortspolizeilichen Vorschrift,  welche im
Interesse der Verkehrssicherheit notwendig geworden ist und
sich mit dem Höchstladegewicht von Lastwagen und Vorschriften
für Langholztransporte befaßt, stimmt der Gemeinderat zu;
nach Vollziehbarkeitserklärung durch das Oberamt wird Be¬
kanntmachung dieser ortspolizeilichen Vorschrift erfolgen.

Infolge einer obcramtlichen Prüfungsbemerkung wird vom
Gemeinderat beschlossen, die Genehmigung der Minsiterial-
Abteilung für Bezirks- und Körperschaftsvcrwaltung zur Er¬
werbung bzw. Erhaltung der Mitgliedschaft  der Stadt¬
gemeinde bei derhiesigenGewerbebank  einzuhvlen.

Im Elektrizitätswerk  ist nunmehr der Anschluß
mit dem Gemeindeverband Teinach vollständig fertiggestellt und
kommt am Donnerstag , den 13. Nov., in Betrieb zwecksl ' cber-
nahme; Besichtigung ist am Donnerstag und Freitag möglich.

Einige Verkäufe der Stadtpflege  aus letzter Zeit
werden genehmigt, ebenso die Verpachtung der Wintcrschas-
weide um 300 Mark an Witwe Schill in Neuüulach und ein
Nutzholzverkaufan verschiedene Firmen um durchschnittlich 115
Prozent ; außerdem wurden noch eine Anzahl kleinerer Ange¬
legenheiten erledigt. Schluß der Sitzung nach 10 Uhr, nachdem
der Vorsitzende noch bekannt gegeben hatte, daß nächste Woche
eine Sitzung des Gemeinderats und eine Beratung durch den
schwäbischen Siedlnngsverein zur Klärung der Wohnungs¬
baufrage  stattfinden wird. K.

Neuenbürg, 13. Nov. Ein stattliches Trauergerolge aus
Stadt und Bezirk bewegte sich gestern Nachmittag dem neuen
Friedhof zu, um dem so jäh aus dem Leben geschiedenen Mit¬
bürger Karl Scholl das letzte Geleite zu geben. Der amtie¬
rende Geistliche legte seiner Trauerrede die Worte des 91. Psalms
zu Grunde : „Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und
unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt, der spricht zu dem
Herrn : Meine Zuversicht und meine Burg , mein Gott , auf den

ich hoffe". Donnernd krachten während der Zeremonie am
Grabe drei Böllerschüsse dem treuen Kameraden und wackeren
Vaterlandsverteidiger ins Grab , der in treuer Pflichterfüllung
sein bestes dem Vaterlande gab und nunmehr dem himmlischen
Appell entgegenschläst. Von der allgemeinen Wertschätzungdes
Verblichenen gaben die ehrenden Nachrufe Kunde, welche chm
von den Altersgenossen, der Bäcker-Innung , dem Bezirks-Wirts¬
verein, dem Turnverein , Kriegerverein, Schützenverein und der
Sängervereinigung „Freundschaft" als letzten Gruß gewidmet
wurden.

(W etterbericht .) Süddeutschland ist noch im Bereich
des östlichen Hochdrucks. Ein Tief im Nordwesten begünstigt
jedoch starke Nebelüildung. Unter diesen Umstänoen ist ftir Frei¬
tag und Samstag mehrfach bedecktes und vorwiegend naßkaltes
Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 12. Nov. Der im Frühjahr begonnene Bau
der Silch erstraße und der Banmgartenstraße  geht
nun bald seiner Vollendung entgegen. Die Straßen werden
gegenwärtig von zwei Dampfstraßenwalzen bearbeitet und wer¬
den dann nach dieser Arbeit dem öffentlichen Verkehr ülei geben
werden können. Die Straßen sind sehr schön angelegt, haben
die vorschriftsmäßige Breite und sind mit zwei breiten Geh¬
wegen versehen. Damit ist ein Teil des für eine ausitrebende
Gemeinde großzügig angelegte Ortsbauplans verwirklicht. Tie
neue Banmgartenstraße verbindet die Bahnhofstraße direkt mit
dem Marktplatz und wird künftig zur Hauptverkehrsstraße wer¬
den, also die seitherige Hauptstraße wesentlich entlasten. Es
wäre nur zu wünschen, daß die schönen Bauplätze  an der
neuen Straße bald überbaut und so die hier herrschende große
Wohnungsnot behoben oder wenigstens gemildert würde. Lei¬
der aber sind die betreffenden Grundbesitzer ftir die hiesigen
Verhältnisse viel zu hoch im Preis , was die Bautust sehr be¬
einträchtigt. Soll die Bautätigkeit wieder in Fluß kommen, so
ist die erste Bedingung die, daß billige Bauplätze angebotön
werden. Denn wie kann man Sauep, wenn der Bauplatz schon
einen großen Teil der in Betracht kommenden Bausumme, sagen
wir 8—12 000 Mark, verschlingt; es sind hier wahrscheinlich
nicht viele, die in dieser Zeit der Geldknappheit mehr anlegen
können und wollen. Jedenfalls sollten die Preise für die Bau¬
plätze nicht noch künstlich in die Höhe getrieben werden.

Wildbad, 12. Nov. (Unfall mit Todesfolge.) Der bei der
hiesigen Papierfabrik bedienstet gewesene, verheiratete Fuhr¬
mann Christian Krautwasier von hier ist gestern nachmittag,
auf der Heimfahrt begriffen, bei Nonnenmiß unter seinen
schwerbeladenen Wagen gekommen, der ihm über die Brust
ging. Der Bedauernswerte war sofort tot. Der nun zur
Witwe gewordenen jungen Frau mit ihren zwei kleinen Kindern,
sowie seiner betagten Mutter und Geschwistern wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu. Am 22. März 1923 erst kam der Fuhr¬
mann Kummer bei der Sprollenmühle auf ähnliche Weise ums
Leben.

Wildbad, 12. Nov. In einer seiner letzten Nummern setzt
sich das Wildbader Tageblatt mit der Wildbader Zeiiung wie
folgt auseinander : Lügen haben kurze Beine ! Wenn man
dem Publikum die Ankündigung macht, daß „das Blatt nun¬
mehr in eigener Druckeri in Wildbad  hergestellt wird", wäh¬
rend es doch tatsächlich nicht in Wildbad, sondern m Staufen
bei Freiburg gedruckt wird, so nennt man das „mit dem Publi¬
kum Schindluder treiben", um im Trüben fischen zu können.
Ein solches Geschäftsgebaren wird kein Mensch als reell aner¬
kennen. Wenn daher das Publikum ein solches Blatt und sei¬
nen Redakteur nicht mehr ernst nimmt und ihm die Tür weist,
so ist das nicht verwunderlich. — Was wollen Sie übrigens mit
unserer  Postscheckkonto-Nummer auf Ihrem Zeitungskopf
erreichen? — Auch die Bezeichnung „Amts- und Anzeftreblatt"
ist widerrechtlich und unreell, das Amtsblatt ftir Wildbad ist
das „Wildbader Tagblatt " und nicht die „Wildbader Zeitung"
mit ihrer „stattlichen" Abonnnetenzahl. Wir haben diese neueste
Frechheit gegen uns bereits gerichtlich anhängig gemacht. Schon
allzu lange haben wir zu derartigen unreellen Frechheiten ge¬
schwiegen. Wir geben der Erwartung Ausdruck, daß die „Mild¬
bader Zeitung " sich doch noch eines Besseren besinnen wird, um
sich wenigstens das zu erhalten, was sie hat.

Württemberg
Nagold, 12. Nov. (Feuergcfecht zwischen Einbrecher und Land¬

jäger.) Der schwer bestrafte Bauernhauscinbrecher Gottlob Aichele
aus Merklingen hat sich in den letzten acht Tagen mit einer Frauens¬
person in den Bezirken Calw und Nagold Herumgetrieben, Montag
nachmittag wurde er von einem Landjäger aus Nagold auf der
Straße Nagold - Emmingen angeiroffen, worauf er die Flucht ergriff.
Bei der Verfolgung gab er auf den Landjäger und auf die zur
Hilfe herbeigeeiitcn Personen zahlreiche Scküffe ab, sodaß cs ihm
schließlich gelang, in den nahen Wald bei Rotenbach zu enlkommen.

Stuttgart , l2. Nov. (Verlobung.) Dr. Herzog Wilhelm von
Urach, Graf von Württemberg, hat sich in München mit einer Schwe¬
ster des Kronprinzen Rupprecht, der Prinzessin Wiltrud, verlobt.
Herzog Wilhelm, der jetzt im 61. Lebensjahr steht, war in erster Ehe
mit Herzog Amalie, einer Tochter des Herzogs Karl Theodor in
Bayern, vermählt. Sie starb am 26. Mai 1912. Prinzessin Wiltrud
ist als Tochter des Königs Ludwig III. am 10. November 1884
geboren.

Stuttgart , 12. Nov. (Lohnabtreibung.) Das Große Schöffen¬
gericht hat den Maler Anton Willer wegen Lohnabtreibung mit
Todesfolge an einer ledigen Verkäuferin zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Hellbraun, II . Nov. (Das Böllerschießen in Biberach vor Ge¬
richt.) Beim Boilerschießen anläßlich des Fronleichnamsfestes in Bibe¬
rach, das ohne Billigung der kirchlichen Behörde stattsand, verun¬
glückten, wie bekannt, mehrere Personen. Der 68 Jahre alte frühere
SalzwerkarbeiterKarl Pfizenmaier starb im Krankenhaus in Heil¬
bronn, nachdem ihm zuvor ein Arm und ein Fuß amputiert worden
war. Ebenso starb im Krankenhaus in Heilbronn der 24 Fahre alte
VerwaltungskandidatErwin Variier. obiiL. dazH8L
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erlangt zu haben. Dem Alois Scholl wurde ein Fuß amputiert.
Nach den seitens der Staatsanwaltschaft gemachten Erhebungen kam
der Unglücksfall dadurch zustande, daß beim Schießen Sprengpulver
verwendet wurde. Der Unfall hatte jetzt ein gerichtlichesNachspiel.
Das Urteil lautete gegen den Salzarbeiter Wilhelm Halter auf eine
Strafe von drei Monaten wegen Vergehens gegen das Sprengstoff-
gcsetz(Mindeststrase) und wegen fahrlässiger Tötung und Körper¬
verletzung auf ly , Monate Gefängnis , zusammen -P , Monate Ge¬
fängnis und Tragung der Kosten.

Kochendorf . OÄ. Neckarsulm. 12. Nov . (Zum Wahlkamps .)
In einer Versammlung , in der der Abg. Ulrich sprach, kam es zu
wüsten Auseinandersetzungen mit den Kommunisten, sodaß die Ver¬
sammlung aufflog.

Tuttlingen , II , Nov . F̂örderung des Wohnungsbaus .t In der
Stadt fehlen zurzeit mehr als 200 Wohnungen . Das Geld zu ei¬
nem großen Doppelwohnhaus (50000 Mario hat das Arbeitsamt
der Stadt zu einem Zinsfuß von 6 Prozent geliehen. Dem Ver¬
langen , an Baulustige Darlehen zu gewähren, soll entsprochen werden,
wenn eine ausländische Anleihe zustande kommt. Verurteilt wurde,
daß in verkaufte Häuser Fremde ausgenommen werden.

Ulm, 12 Nov . (Die Räuber von Krumbach.) lieber die Ver-
folgungsmaßnahmen gegen die Räuber Wiedemann und Köstler wird
noch berichtet: In der Gartenwirtschaft Weiherhaus bei Buxheim
kehrten zwei verdächtige Fremde waren . Nachdem sie sich entfernt
hatten, ersah der Wirt aus den Zeitungen, daß es Köstler und Wiedc-
mann waren . Er benachrichtigte die Behörde , die dann sofort alles
Nötige zur Verfolgung der Flüchtlinge oorkehrte. Alsbald trafen 52
Mann der Augsburger Landespolizei unter einem Hyuptmann ein.
die den Mittelwald und den Buxheimer Wald umstellte, die Iller¬
brücken besetzte und Streifen veranstaltete. Die Leitung der Verfol¬
gungsmaßnahmen ist in dem Gute des Kommerzienrats Pfeffer in
Westerhart untergebracht. Gestern hieß es. die Verbrecher seien in
Wiblingen gesehen worden i a» der Sache scheint aber nichts zu sein.
Für ihre Ergreifung hat der bayerische Staat 3000 Mark und die
württ . Polizeibehörde 200 Mark Belohnung ausgesctzt.

Ulm, 12. Noobr . (Sittlichkeitsdelikte.) Der ledige Dienstknecht
F . in Luizhausen, OA. Ulm, wurde vom Großen Schöffengerichtwegen
Sittlichkeitsverbrechens an einem noch nicht 14 Jahre alten Mädchen
unter Zubilligung mildernder Umstünde zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten verurteilt . Die Mitangeklagte Mutter des Mädchens,
die Polizeidienerswilwe E. in Urspring, OA- Ulm, die den Verkehr
des Angeklagten mit ihrer Tochter geduldet hatte, erhielt wegen
Kuppelei ein Monat Gefängnis.

Aulendorf , 12. Nov . (Pferdehandel ) Bei einem Pserdehandel
konnten die beiden Parteien zu keiner Einigung koinmen. Sie be¬
schlossen darauf , das Pferd mit noch zwei Kollegen herauszuspielen.
Der Zufall wollte es jedoch, daß der Verkäufer das Pferd wieder»
bekam. Er machte nun den Vorschlag, das Pferd nach Gewicht zu
verkaufen und zwar pro Zentner 5 Mark . Auf diese Weise erzielte
der Verkäufer einen schönen Uebererlös.

Hiittlingen , OA. Aalen, 12. Noobr . (Geständnis .) Josef Bieg,
Bauer in Untersiegenbllhl, hat in der Untersuchungshaft zugestanden,
sein Wohnhaus am 5. März 1919 und am 27. Oktober 1924 je mittels
einer Kerze, die er in eine Roggengarbe steckte, angezllndet zu haben,
um die Verficherungsgelder zu erhalten.

Bade«.
Pforzheim , 12. Noobr . Dos Schöffengericht hat den 47 Jahre

alten Müller Andreas Radelmayer wegen eines Sittlichkeitsverbrechens
am eigenen Kinde zu 1»/, Jahren Zuchthaus verurteilt. — Eine Ar¬
beiterin von Niesern erhielt wegen Abtreibung sieben Monate Ge¬
fängnis , ihr Ehemann wegen Beihilfe zwei Wochen Gefängnis , eine
Poliseusse wegen versuchter Abtreibung und Beihilfe drei Monate
Gefängnis und ein Mechaniker von Grotzglattbach wegen Abtreibung
sieben Monate Gefängnis , ferner eine ledige Dienstmagd wegen ver¬
suchter Abtreibung zwei Monate Gefängnis und ein lediger Fässer
wegen Beihilfe hiezu 14 Tage Gefängnis . — Der Goldarbeiter Hein¬
rich Binder von Büchenbronn wurde wegen Urkundenfälschung zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Pforzheim - 12. Nov . Der Schlichtungsausschuß hat durch
Schiedsspruch vom 10. ds. Mts . den beteiligten Verbänden eine
Neuregelung der Löhne für die Schmuckwarenindustrie vor¬
geschlagen, die in der Tarifspitze eine Ausbesserung um 3 Pfg.
vorsieht . Der Arbeitgeberverband hat den Schiedsspruch ab¬
gelehnt . — Da das Gewerbeaufsichtsamt seine Auflage nicht aus-
rechterhalten hat , hat die erste Wärmehalle (an der Goethestr .)
der Benützung übergeben werden können . Die Ingebrauch¬
nahme der Wärmehallen am Theaterplatz und an der Kall¬
hardtstraße erfolgt in den nächsten Tagen.

Bruchsal , 12. Nov . Bei der Einfahrt !« s Eilgüterzuges
.6272 von Heidelberg um 12 Uhr nachts in die «Station Bruchsal
entgleisten 6 Wagen , die zum Teil zertrümmert wurden . Eisen¬
bahnschaffner Schmidt von Heidelberg wurde so schwer verletzt,
daß er nach zwei Stunden starb . Der Schaden ist bedeutend.
Die Ursache des Unglücks ist ein Achsenbruch des Eilgüterzugs.
Die Unfallstelle bietet ein Bild der Verwüstung . Die Gleise des
Personenzugs sind abgesperrt.

Boxberg , 12. Noobr . Vor einigen Tagen töteten Nimrode aus
der Rehjagd ein Rehkitz und verwundeten ein zweites schwer. Er¬
bost über den Fall ihrer Kinder stürzte sich die Mutter der Rehkitze
auf einen jungen Schützen, der eines der Tiere erlegt hatte und Uber¬
rannte ihn so heftig, daß der junge Mann erst nach einigen Tagen

wieder zum Bewußtsein kam : erheblichen Schaden hat er allerdings
nicht erlitten.

Beim Handgraimtenwerfen tödlich verunglückt . Auf dem i
Exerzierplatz bei Lindau ist der Jäger Scharf beim Abziehen!
einer Handgranate schwer verunglückt . Es wurde ihm der!
rechte Fuß und der linke Daumen vollständig weggerissen , l
Abends starb er im Krankenhaus . Scharf stammt aus Kirch--
heim unter Teck.

Raubüberfall . Hauptlehrer Viesel von Jmnau kam abends
von Tübingen her nach Eyach und macht«; sich per Rad auf de»
Heimweg. Oberhalb der Blockhütte des Stratzenwarts vor
dem Eingang in Len Wald stürzte er durch einen heftigen
Schlag vom Rad . Es tvar ihm ein Prügel , die Stütze einer
Holzbeige , an den Kopf geschleudert worden , der ihn in der
Höhe von Backenknochen und linkem Ohr wuchtig rraf und auch
verletzte . Ter Täter flüchtete . Man vermutet einen Raub¬
überfall.

Warnung . Liebkosungen von Hunden können gefährlich
werden . Dies mußte eine junge Dame erfahren . Sie spielte
gerne mit ihrem Hündchen und ließ sich dabei von diesem das
Gesicht belecken. Eines Tages stellten sich quälende Schmerzen
in der Nase ein , so daß die junge Dame den Arzt in Anspruch
nehmen mußte . Dieser konstatierte nach sorgfältiger Beobach¬
tung , daß sich Parasiten vom Hunde übertragen und in der
Nasenhöhle ein Geschwür erzeugt hatten . Eine Verletzung des
Nasenbeins und damit eine dauernde Verunstaltung der Nase
und des Gesichts ist die peinliche Folge des unvorsichtigen Ge¬
barens . Hundebesitzer mögen sich diesen Vorfall zur Warnung
dienen lassen.

Tödlicher Unglücksfall . Bei einer Treibjagd in der Gegend
von Wolfstein bei Ludwigshafen hat sich ein tödlicher ' Inglücks¬
fall ereignet . Der 24 Jahre alte Diplomingenieur Röhrig aus
Ludwigshafen , der an der Jagd beteiligt war , wurde erschossen.
Röhrig stand an einem Baum auf dem Anstand ; nachdem län¬
gere Zeit vergangen war , trat er aus dem Gebüsch hervor,
worauf zwei Schüsse fielen , die Röhrig tödlich trafen . Wie diese
furchtbare Tat geschehen konnte , ist noch nicht festgestellt. An¬
geblich soll einem Jäger , der seinen ungeberdigen Hund ab¬
wehrte , unversehens das Gewehr losgegangen sein.

Reden ist billig . Ein Schriftsteller hatte sich ein gemütliches
kleines Haus gebaut . Als er fertig war , kam eine Besucherin,
der natürlich das ganze Haus gezeigt wurde . Aber sie war
nicht sonderlich begeistert . „In Ihren Büchern ", bemerkte sie,
„beschreiben Sie immer so stattliche Häuser und weite vornehme
Hallen , aber wenn Sie bauen , dann wird es ein io einfaches
kleines Haus . Wie kommt das ?" „Nun, " sagte der Schrift¬
steller , „das liegt nur daran , daß Worte billiger sind als Ziegel¬
steine."

Auch die Irren streiken. Zu einem ungewöhnlichen Streik
ist es in der italienischen Provinzialirrenaustalt von Sant Ono-
frio gekommen . Hier werden die ruhigeren Insassen im Garten
und in der Anstalt selbst mit allerlei leichten Arbeiten beschäftigt
für die sie als Entlohnung in der Mittagspause bisher eine
Zigarre oder ein entsprechendes Quantum Pfeifentabak erhiel¬
ten . Aus Sparsamkeitsrücksichten war diese Vergünstigung in¬
dessen aufgehoben worden , döch die Entziehung hatte unter den
Irren eine lebhafte Erregung ausgelöst , ohne daß die Anstalts¬
verwaltung aber diese Erregung ernst genommen hätte . Wie die
Folge zeigt , hatte sie die Entschlußkraft der Irren indessen
unterschätzt . Ganz wie die gesunden Arbeiter beriefen die Kran¬
ken eine Versammlung ein, in der nach der zündenden Ansprache
eines Redners der Streik beschlossen wurde , der trotz der Zu¬
sprache der Aerzte und Wärter schon einige Zeit andauert . Die
streikenden Irren haben , um sich gegen Streikbrecher zu schützen,
auch regelrechte Streikposten aufgestellt.

Grausame Blutrache in Montenegro . In Montenegro , das
jetzt zu Südslawien gehört , ist trotz aller Gegenmaßregeln der
Behörden immer noch die Blutrache üblich . Am Sonntag kam
es zu einem blutigen Kampf zwischen einer christlichen und einer
mohammdeanischen Eidgenossenschaft . Die Bevölkerung von
Süd -Montenegro und das Gebiet des früheren Sandschak Von
Paca ist in Eidgenossenschaften geteilt und für die Ermordung
eines Mitglieds wird nach dem Gesetz der Blutrache die ganze
gegnerische Eidgenossenschaft zur Verantwortung gezogen. Vor
einigen Tagen wurde in Kolasin der Pensionierte Bszirksbanpt-
mann Boscowitsch ermordet und eines seiner Familienangehöri¬
gen schwer verwundet . Daraufhin zogen 2000 bewaffnete Pfän¬
ner der Eidgenossenschaft der Boscowitsch 'schen Angehörigen in
den benachbarten mohammedanischen Kreis , steckten einige mo¬
hammedanische Dörfer in Brand und richteten unter der Bevöl¬
kerung ein Blutbad an . Nach den bisher amtlich noch nicht
bestätigten Nachrichten sollen dabei über 2000 mohammedanische
Männer , Frauen und Kinder niedergemetzelt worden sein. Die
Regierung hat sofort ein starkes Truppenaufgebot gegen die
Aufständischen von Kolasin entsandt . Alte Gegensätze zwischen
der christlichen und der mohammedanischen Bevölkerung be¬
günstigen immer wieder wegen der Blutrache ausbrechende
Kämpfe in Montenegro.

Grsellschaftsfkaudal in Newhork . Der Spezialkabeldienst
des „Stuttgarter Neuen Tagblatts " durch „United Preß " meldet
aus Newhork : Ein Gesellschaftsskandal , der die führenden
Kreise Amerikas und Englands Peinlich berührt hat , hat mit
der Verurteilung von Frau Lydia Locke Marks sein Ende ge¬
funden . Frau Marks , die geschiedene Frau des Arthur Hudson
Marks , der in der Reifen -Industrie eine führende Rolle spielt,
war angeklagt , sich aus dem Kinderashl in Denver ein männ¬
liches Findelkind besorgt zu haben , das sie als ihr eigenes , von
Marks stammendes Kind zu unterschieben versuchte , um auf
diese Weise sich ein Erbrecht zu sichern. Frau Marks ist bereits
dreimal geschieden. In erster Ehe war sie mit dem Opern¬
sänger Orville Harold verheiratet , in zweiter Ehe mit Lord
Reginald Talbot , einem Mitglied der alten englischen Grafen-
samilie Shrewsbury . Hudson Marks ist ihr dritter Gatte.

Schneefall in Newhork . Das sommerlich warme Wetter,
das bisher den ganzen Herbst durch anhielt , wurde am Diens¬
tag durch Schneefälle bei 4 Grad Kälte abgelöst . Eine Kälte¬
welle dürfte sich alsobald auch in Europa fühlbar machen. Ho¬
nolulu hat es dagegen besser. Dort wird gleichfalls am Diens¬
tag der heißeste Tag des Jahres mit 30 Grad Celsius im
Schatten gemeldet.

Aus Angst vor dem Tode verstummt . In Newhork starb
kürzlich in einem Asyl für Geisteskranke ein Mann , den vor
15 Jahren das über ihm hängende Henkersbeil für den Rest
seines Lebens stumm gemacht hat . Es handelte sich um einen
gefährlichen Verbrecher , der seine Laufbahn schon rrüh begon¬
nen hat : als er neun Jahre alt war , umschlossen chn zum
erstenmal Gefängnismauern . Wegen eines erneuten schweren
Vergehens gegen die Strafgesetzte wurde er vor 15 Jahren zum
Tode verurteilt . Als seine Hinrichtung bereits nahe bevorstand,
verstummte der Verurteilte plötzlich und es war gar kein Wort
mehr aus ihm herauszubekommen . Man wußte damals nicht,
ob er sich nur verstelle oder ob die Todesangst seinen Geist ge¬
trübt hatte . Er wurde in ein Asyl für Geisteskranke gebracht,
wo er bis zu seinem Tod stumm hlieb.

Handel and Vrrkedr,
Stuttgart , 11. Nov . Mostobst mar kt  auf dem Nord¬

bahnhof : Seit 7. November sind 174 Wagen neu zugeführt
nämlich 6 aus Württemberg , 2 aus Preußen , 2 aus Baden , 2
aus Bayern , 2 aus Belgien , 45 aus Oestererich , 19 aus Böh¬
men , 14 aus der Schweiz , 27 aus Italien und 55 aus Frank¬
reich. Nach auswärts sind 90 Wagen abgegangen . Preis
wagenweise für 10 000 Kilogramm von 700—1080 AI ., und zwar
für Obst aus Italien und Frankreich 700—900 M ., aus Len
übrigen Ländern 930—1080 M ., im Kleinhandel 4.90—5.70 M.
für ein Zentner . Marktlage lebhaft . — Am Montag fand
unter großem Andrang von Käufern und unter Beteiligung
von Vertretern der Behörde die erste diesjährige Mostobstver-
steigerung in der Auktionshalle von Robert Hallmayer statt.
Es kamen 32 Wagen zur Versteigerung . Die Preise bewegten
sich im Rahmen der amtlichen Marktpreise . Die nächste Ver¬
steigerung findet am Donnerstag statt . — M bstov stmar kt
auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr : 1000 Ztr ., Preis : 5—6 M.
für 1 Ztr .; Kartoffelmarkt  aus dem Leonhardsplatz:
Zufuhr : 500 Ztr .; Preis 4—4.50 M . für 1 Ztr .; Filder-
krautmarkt  auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr : 350 Ztr;
Preis : 4—4.50 M . für 1 Ztr.

Fruchtpreise : In Geislingen wurde erlöst für Weizen
12.85 M ., in  Ravensburg alter Weizen 12.50—13.50 M .,
neuer 11—12, Dinkel 9—9.75, Roggen 10.50—11, alte Gerste
12—13, neue 10—11, alter Haber 11—12.50, neuer 7—10, Weizen¬
kleie 5.50, Roggenkleie 5.50 M ., in Reutlingen  Weizen 13
bis 14.50, Gerste 10—14, Haber 7—12, Unterländer Dinkel 10—13,
Alber Dinkel 10—12 M , in Rottweil  Weizen 12.50, Gerste
11.50, Dinkel 11, Haber alt 11, neu 7.50—9 M ., in Tübingen
Dinkel 7.50—14, Haber 6—14.50, Weizen 10.50—13, alt 13 -14,
Gerste 10—11 M , in Urach Dinkel 8—11, Gerste 11.20—12 50,
Haber 7.20—13.20, Weizen 10.50—12.25, Roggen 9.50—10.50,
Kernen 11 M ., je der Zentner.

Bieh - und Schweiuemiirkte . In Bietigheim  kostete ein
Rind , 12 Monate alt , 250 Kg., 227 M ., 15 Mon . a . 364 Kg. 325
Mark , ein fettes Rind 360 Kg. 340 M , eine Kalbin ! 570 Kg.
700 M „ eine Kalbin 587 Kg . 721 M , eine Schlachtkuh 425 Kg.
330 M ., eine fette Schlachtkuh 566 Kg. 450 M , eine Milchkuh
490 Kg. 440 M ., eine trächtige Kuh 623 Kg. 630 M ., eine Kuh
mit Kalb zus. 590 Kg. 600 M ., ein Paar Stiere , 24 Mon.
alt 740 Kg . 630 M , ein Paar Ochsen 1370 Kg . 1120 M ., ein
Paar Ochsen 1466 Kg. 1400 M . — Auf dem Martinimarkt tu
Brackenheim  kosteten Kühe 350—550, Kalbinnen 350—550,

EklkAksiHE M haben Sie am besten, wenn Sie IhrenB-d-„mölirügen,llMleki,Summimsnlelli,
coaeiWMn,willWikenu.Meltrhrsea
bei mir decken.

krsir SiÄr,Am «MUMM» .kkmrWm,W.ü.M.

« Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Ebenster  u.

Urheberschutz Lurch Stuttgarter Romanzeutrale C. Acker»
maun,  Stuttgart.

Draußen verklang allmählich das LÄ»en des Tages.
In den Gassen wurde es füll , Licht um Licht erlosch in
den Häusern ringsum . Dafür stieg der Mond über den
Dächern auf, seinen gleißenden Schein durch das offene
Fenster bis auf Bernds Schreibtisch werfend.

Aergerlich schob er Büch« : und Akten beiseite snd
sprang auf.

Der Mondl Mußte ihn denn alles mahnen an sie?
So hatte der Mond geschienen damals, als sie am Kar
auf und niedergingen und er sie fragte, ob sie î l siebe . . .

So reis und voll magische» Zaubers lag damals die
Zukunft vor ihnen!

Unerträgliche Erinnerung!
Rastlos schritt er i» dem von dumpfer Schwüle er¬

füllten Gemach auf und nieder, zuwellen die Hand carf
seine glühende, schmerzende Stirn pressend.

„Ich werde noch verrückt darüber!" dachte er beklom¬
men. Da ließ ihn ein Geräusch im Hause plötzlich anf-
horchen. Ganz deutlich vernahm man in der nächtlichen
Stille , wie draußen jemand hastig die Treppe emporkam.
Gleich darauf läutete es stürmisch an der Wohnungstür.

Bernds Herzschlag stockte. Seine aufgeregten Äerv« r
erzeugten eine furchtbare Vorstellung:

Maja war gestorben, und nun brachte man ihm die
Nachricht. . .

Ais er aber dann mit bebender Hand die Tür draus
aufriß. stand nur sein jüngster Schreiber Eüert vor ik

„Sie — Ebert? Was — "
Da bemerkte«c da» schreckverstörte Gesicht deS j«nc

Menschen snd Woß betreten: „Was haben Ne denn?
Warum kommen Sie mitten in der Nacht zu mir? Ist
Ihne » ein Unglück widerfahren?"

„Mir nicht, Herr Doktor, aber — doch Sie wissen Wohl
gar nicht, daß ich im selben Haus mit unserer Klientin,
der Handl, wohne . . . Tür an Tür fast. Und da, ach
es ist schrecklich, Herr Doktor! . . . Mein Lebtag werde ich
den Anblick nicht vergessen . . . so viel Blut . . . und dann
die Leute . . . die sind ja nun ganz außer Rand und
Band gegen Sie ! Wenn die Frau doch bloß nicht noch
das alberne Zeug gesprochen hätte . . . Sie können doch
nichts dafür! Aber ich dachte, sagen müßte ich's Ihnen
doch gleich . .

„Aber was denn, Ebert? Fassen Sie sich doch! Sie
rüren ja ganz konfus."

Er schob den jungen Mann in sein Zimmer und
drückt« ihn auf einen Stuhl nieder.

„So . Nun erzählen Sie einmal vernünftig , was
eigentlich geschehen ist? Frau Handl ist verunglückt?"

„Umgebracht hat er sie", sagte der Schreiber dumpf
und wischte sich den Schweiß von der bleichen Stirn . „Ihr
Mann ! Sie und die vier Kinder. Zuletzt sich selbst. Alle
mit dem Küchenmesser förmlich abgeschlachtet. Gegen
Abend kam er heim, und anfangs war's ganz ruhig drü¬
ben. Bis man ihn dann so gegen neun Uhr schreien hörte.
Alle dachten, er müsse einen Rausch haben, und den hatte
er ja Wohl auch . . . an Skandal war man bei den Leuten
auch schon gewöhnt, so kümmerte sich niemand weiter um
das Geschrei. Ich, der ich am nächsten wohne, hörte Wohl
einzelne Worte, die mich beunruhigten, ab« , du mein
Gott — ich hatte doch kein Recht, mich da einzumifchen. "

„Weiter. Erzählen Sie doch rascher!"'
„Ja . Der Handl schrie in einem fortr „So werk hast

du mich gebracht, jawohl! Aber deinen Willen sollst du

doch nicht durchsetzen! Wen» d» zehnmal die Scheidung
willst. Ich werde es dir beweisen! Mir die Kinder neh¬
men? Mich vielleicht gar noch ins Zuchthaus bringe»
wollen ? Mich nur einfach so Hinausspielen, wie es dein
verdammter Advokat dir geraten hat? O nein, meine
Liebe! Jetzt mach« ich auch Ernst ! Lieber sollt ihr alle
hin sein, als daß" — da begann die arme Frau plötzlich
gellend um Hilfe schreien. Wir alle, die wir im selben
Stockwerk wohnen — es sind dort nur lauter kleine Par¬
teien, müssen Sie wissen — "

„Ja , ja, nur weiter!"
„Wir stürzen jetzt natürlich hin und wollen der Handl

zu Hilfe kommen. Aber der Mann hat die Wohnung vo»
innen versperrt. Drin ist es auf einmal still geworden.
Nur die Kinder hört man wimmern . Dann sind auch ste
still. Inzwischen hat ein Schlosser, der im Hause wohnt,
die Tür aufgebrochen, und da sehen wir's nun : er hat sie
alle erstochen. Die Frau in der Küche, die Kinder drin in
ihren Betten . . ."

„Gräßlich!" stammelte Bernd, der weiß bis in die
Lippen geworden war.

Der Schreiber fuhr fort:
„Die Kinder und Handl selbst waren schon tot, als wir

eindrangen. Die Frau aber lebte noch, obwohl sie die
Nacht kaum überleben wird, wie der Arzt der Rettungs¬
gesellschaft, die man sogleich herbeirief, sagte. Und in
einemfort wimmerte sie: "Der Dr . Haller ist schuld an
allem ! Ich kann ja nichts dafür ! Ich hab's ja gar nicht
gewollt, daß er die Scheidungsklage einreichte, aber er ließ
mir ja keine Ruhe."

„Das ist nicht wahr !" rief Bernd heiser vor Auf¬
regung. „Die Klage wurde mit ihrer ausdrücklichen Be¬
willigung eingereicht!"

«Etz » «
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Jungvieh 130—280 M . pro Stück, auf dem Jahrmarkt in
Schussenried  Jungrinder 210—290, Kacheln 450—520, Kühe
240—300, Schweine 24—30 M . — Auf dem Schweinemarkt in
.Herbertingen  kosteten Milchschweine 20—27, in Ravens¬
burg  Ferkel 12—20, Läufer 25—35 M ., in Riedlingen
Milchschweine 20—30, Läufer 35̂ -10 M ., in Saulgau  20
bis 23 bzw. 25—30 M ., in Schwenningen  Milchschweine
17—31 M ., je das Stück.

BeLstei«, 11. Nov. Bei der auf dem Schloßgut Hohen-
beilstein gehaltenen Weinversteigerung wurden von dem 100
Hektoliter betragenen Gesamterträgnis etwa 80 Hektoliter zu
folgenden Preisen verkauft: Riesling weiß 175 M ., gemischt
weiß 140—145 M ., gemischt rot 131—135 M ., Trollinger 171
bis 186 M ., je Hektoliter. Der Verkauf ging anfangs lebhaft,
flaute aber später ab. Die Preise zeigten anscheinend rück¬
läufige Bewegung.

Lehrenfieinsfeld, 11. Nov. In der letzten Zeit wurden mehr¬
fache Käufe abgeschlossen und für Rotwein 101—107 M ., für
Weißwein 105—127 M . Pro Hektoliter bezahlt.

Maulbronn , 10. Nov. Bei der heutigen Versteigerung im
Eilfingerberg wurde erlöst : Portugieser 100—120 M ., für Trol¬
linger 200—210 M ., Klevner 230—243 M -, Wießriesling 253 bis
271 M ., je für ein Hektoliter. Sämtliche Weine müden flotten
Absatz.

Ne«efte Nachrichten.
Stuttgart, 12. Nov. Der verantwortliche Redakteur der Süd¬

deutschen Arbeiterzeitung, Richard Schaible war wegen Beleidigung
der deutschen Justiz zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Schnible legte Berufung ein. Vom großen Schöffengericht wurde
jedoch die Berufung verworfen.

Stuttgart, 12. Nov. In einem zweiten Nachtrag zum Staats-
haushaltgefetzentwurffür 1924, der vom Staatsministerium dieser
Tage sestgestellt worden ist und dem Landtag demnächst zugehen soll,
werden für die Verwaltung des Arbeits- und Ernährungsministeriums
bei Kap. 3l weitere 200000 Mark gefordert, um dem Staate die Be¬
teiligung an der demnächst zu gründenden württ. Luftoerkehr-A.-G.
mit mindestens 25 Prozent des Aktienkapitals zu ermöglichen.

München, 12. Nov. Der Wirtschaftsausschuß des Landtags
befaßte sich heute mit sozialdemokratischen Anträgen , in denen
der achtstündige Arbeitstag für Handel, Industrie und Gewerbe,
bei allen Staatsbehörden und in allen Staatsbetrieben gefordert
wird. Die Regierungsvertreter sprachen sich gegen die Anträge
der Sozialdemokraten aus . Schließlich verfielen die sozialdemo¬
kratischen Anträge mit großer Mehrheit der Ablehnung. Da¬
gegen stimmte der Ausschuß einem Abänderungsautrag des Ab¬
geordneten Mattes (B . Vpt .) zu, der die bayerische Regierung
ersucht, bei der Reichsregierung und dem Rerchsrat dahin zu
wirken, daß die Regelung Ler Arbeitszeit im sinne des Land¬
tagsbeschlusses vom 1. August 1924 raschestens durchgeführt und
dem Landtag über den Erfolg der unternommenen Schritte in
einer Denkschrift berichtet wird.

Karlsruhe, 12. Nov. Dieser Tage fand hier die außerordentlich
zahlreich besuchte ll . ordentliche Generalversammlungdes Verbandes
südwestdeutscher Großindustriellerstatt, an der auch Vertreter ver¬
schiedener Abteilungen der Regierung teilnahmen. Es wurde ein¬
stimmig eine Entschließung gefaßt, in der die derzeitigen Gütertarife
als ein direktes Hemmnis für die deutsche Wirtschaft bezeichnet
wurden und dringend deren wesentliche Ermäßigung und sodann
Wiederherstellung der Borkriegszeitklassifizierunggefordert wird.

Frankfurta. M., 13. Nov. In einer Fahrradhandlung neben
dem Polizeipräsidium am Republikplatz explodierte gestern ein Ben-
zinvorrat, der im Keller lagerte. Die Explosion war so stark, daß
Vorübergehende zu Boden geschleudert und eine Stichflamme bis
unter das Dach hinaufschlug. Der Laden ist vollständig ausgebrannt.

Saarbrücken, 12. Nov. Auf Grund des Beschlusses der Re¬
gierungskommissiondes Saargebiets vom 7. November ist der Acht¬
stundentag im Saargebiet mit Wirkung vom 8. November gesetzlich
festgelegt worden.

Köln, 12. Nov. Der rheinische Provinzialausschuß hat in seiner
heutigen Sitzung für die durch das Hochwasser Geschädigten seine
erste Hilfe in Höhe von 200 000 Mark bewilligt.

Berlin, 13. Nov. Zu der Meldung eines Berliner Blattes aus
Prag, wonach von den deutschen Behörden kein Auslieferungsersuchen
in der Angelegenheit des in der Tschechoslowakei festgenommenen
Tillessen gestellt und der Festgenommeneaus der Haft entlassen sei,
verlautet, daß der Verhaftete wahrscheinlich nicht mit Tillessen iden¬
tisch sei. Trotzdem habe sich zur Feststellung der Identität des ver¬
meintlichen Tillessen ein deutscher Beamter nach Prag begeben. Für
den Fall der Identität sei bereits Antrag auf Auslieferung gestellt
worden-

Berlin, 12. Nov. In der zweiten Hälfte des Monats Oktober
hat die Zahl der Erwerbslosen weiter abgenommen und zwar von
473000 am 15. Oktober auf 435000 am 1. November, d. h. um rund
8 Prozent. Die männlichen Hauptunterstützungsempsänger haben sich
von 427000 auf 396000, die weiblichen von 45 OM auf 3gOM ver¬
mindert. Die Zahl der Zuschlagsempfänger(unterstlltzungsberechtigte
Angehörige Vollerwerbsloser) haben von 595OM auf 556OM abge¬
nommen.

Berlin, 12. Nov. Der Ueberwachungsausschuß des Reichstags
stimmte nach den Ausführungen des Staatssekretärs Zweiger in der
sich daran anschließenden Diskussion einstimmig der bereits in der
Reichstagssitzung vom 8. 12. 1923 von dem damaligen Präsidenten
Löbe ausgesprochenen und neuerdings in einem Schreiben des gegen¬
wärtigen Reichstagspräsidenten Wallraf wiederholten Rechtsansicht zu,
daß die Mitglieder der in Art. 35 der Reichsverfassung bezeichnten
Zwischenausschüsse die Immunität besitzen.

Berlin, 12. November. Gestern wurde vor dem Schöffengericht
Berlin-Mitte ein Strafverfahren wegen Beleidigung des vormaligen
Reichskanzlers Dr. Stresemann gegen das Nationalistische Deutsche
Tageblatt ausgetragen. Der Staatsanwalt beantragte4 Monate Ge¬
fängnis gegen den angeklagten Herausgeber, den ehemaligen Reichs¬
tagsabgeordneten Stelter, da bei dem für den Artikel verantwortlichen
Schriftleiter des Deutschen Tageblattes Dr. Julius Lipper bereits Ver¬
jährung eingetreten war. Das Gericht erkannte unter Berücksichtigung
stark mildernder Umstände wegen formaler Beleidigung auf IM Mark
Geldstrafe.

Berlin, 12. Nov. Der „Vorwärts" veröffentlicht einen von ei¬
nem ehemaligen Reichstagsabgeordneten Unterzeichneten Brief, der
an eine Reihe von Großkanfleuten gerichtet worden war und die
Bitte um Unterstützung der nationalsozialistischen Partei enthält. In
dem Briese heißt es: Alle warten auf eine Aktion von uns, aber
wir können uns nicht rühren. Wir haben heute I3M Mark Telefon¬
schulden. Das Telefon ist gesperrt. Jetzt will man sogar die ver¬
antwortlichen Leiter in Berlin pfänden. — Von demokratischer Seite
ist im preußischen Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht worden,
in der das Staatsministerium gefragt wird, ob es bereit sei, nach
dem Vorbild im Reich die Einstellung des Personalabbaus ebenfalls
mit Ablauf dieses Jahres anzuordnen und von einem weiteren Ab¬
bau abzusehen— In dem Prozeß gegen die Mädchenmörder von
Friesack beantragte die Staatsanwaltschaft gegen den Angeklagten
Treschow die Todesstrafe und gegen den noch jugendlichen Angeklag¬
ten Schulz zehn Ialire Gefängnis.

Wien, 12. Nov. Der Eisenbahnerstreik ist beendet.
Paris , 12. Nov. Auf Baldwins Vorstellungen hin hat Herriot

auf die Entsendung Franklin Bouillons nach Angora vorläufig ver¬
zichtet.

Madrid, 12. Nov. Nach einer offiziellen Bekanntmachunghat
das Direktorium beschlossen, die Entlassung der Iahrcsklasse 1921
auszusetzen und den Jahrgang 1924 zu den Waffen einzuziehen.
Diese Maßnahmen werden damit begründet, daß in den Operationen
in Marokko, die aus eine unerbittliche Bestrafung der Aufständischen
abzielen, keine Unterbrechung eintreten darf. Die Operationen ent¬
wickeln sich günstig.

Batavia, 12. Nov. In Pasuruan ist gestern eine Fencrwerks-
fabrlk in die Luft geflogen. Bisher wurden zwölf Leichen unter
den Trümmern gefunden.

Aus Ser Wahlbeivegung.
Stuttgart , 12. Nov. Die Deutsche Volkspartei in Württem¬

berg hat an die Spitze ihrer Reichstaaswahllisten den bisheri¬
gen Reichstagsabgeordneten Theodor Bickes, des Glascrmeister
und Gemeinderat Karl Mäher in Eßlingen und den Staats¬
minister a. D . Dr . Ludwig von Köhler, Professor der Staats¬
und Rechtswissenschaft in Tübingen gestellt. — Der über 200 000
Mitglieder zählende evangelische Volksbund iür Württemberg
erläßt zu den Reichstagswahlen eine Kundgebung, worin es
heißt : Bei der Arbeit des kommenden Reichstags dürsten die
Aufgaben, die ans dem Gebiet der seelischen, sittlichen und sozia¬
len Volkswirtschaft liegen, nicht gegenüber den wirtschaftlichen
Fragen vernachlässigt werden. Insbesondere gelte es, an der
Verwirklichung der Forderungen zu arbeiten, die in der sozialen
Kundgebung des deutschen evangelischenKirchentags in Biele¬
feld ausgestellt worden seien. Der Volksbund bittet seine Mit¬
glieder in ihren Parteien für diese Forderungen cinzutreten und
nur solchen Parteien die Stimme zu geben, die diesen Forderun¬
gen zustimmen.

Angesichts der bevorstehenden Wahlen bat der Präsident
des deutschen evangelischen Kirchenausschusses namens der im
evangelischen Bund vereinigten deutschen evangelischenKirchen
an die Vorsitzenden sämtlicher politischen Parteien ein Schreiben
gerichtet, in welchem die dringende Bitte ausgesprochen wird,
daß der Ernst und die Stille des Bußtages sowie des Toten¬
sonntags, d. i. des dritten Sonntags im November, nicht durch
Wählerversammlungen gestört werde.

Der aus der demokratischen Partei ausgetretene bisherige
Abg. Keinath ist von der Deutschen Volkspartei an 12 oder, da
vier Namen vorangheen, die an sicherer Stelle auf Kreiswahl-
listen stehen, an achter Stelle auf ihre Reichswahlliste geletzt
worden. Demnach hat Keinath seinen Ilebertritt oder besser
gesagt Rücktritt zur Deutschen Volkspartei vollzogen.

Ein Kommunistenprozetz in Mannheim.
Mannheim, 12. Nov. Unter Ausschluß der Oesfentlichkeit

begann gestern von dem hiesigen großen Schöffengericht die Ver¬
handlung gegen 17 Kommunisten, die angeklagt sind, sich an
den Ereignissen beteiligt .zu haben, die sich nach dem Verbot
der Kommunistischen Partei in Mannheim abspielten. Eine
große Rolle in diesem Protest spielte ein Diebstahl von 70 leeren
Handgranaten in den Strobelwerken, die als Altmetall verkauft
waren, ferner ein Diebstahl von sechs Schreibmaschinen, die die
Kommunisten bei ihren eigenen Brüdern in der Druckerei der
„Arbeiterzeitung" stahlen. Es wurde ferner eine Tscheka ge¬
gründet, die ihr Betriebskapital sich durch Raub und Diebstahl
zu beschaffen hatte. Wer den Verräter spielte, sollte nieder¬
geschossen werden. Verschiedene Raubüberfälle waren geplant,
die aber durch die Weigerung der drei dazu bestimmten Ange¬
klagten unterblieben. Der Angeklagte Leier war mit dabei, als
der bereits zu einer längeren Zuchthausstrafe verurteilte Franz
Huber über den Neckar einen Schutzmann erschoß. Ein anderer
Angeklagter gab an, daß er am Donnerstag beim Feumher rich¬
ten in der Druckerei, in der er seit September arbeitet , eine
Handgranate gefunden habe, mit der er Wohl beseitigt werden
sollte, weil er aus der Partei ausgetreten und an einem bürger¬
lichen Blatte beschäftigt war . Nach zweitägiger Verhandlung
wurde heute das Urteil gefällt. Von 17 Angeklagten erhielten
16 Freiheitsstrafen von vier Monaten bis zu zwei Jahren Zucht¬
haus . Bei verschiedenen Angeklagten wurde die Untersuchungs¬
haft in Anrechnung gebracht. Ein Angeklagter wurde freige-
sprochen. Die Oesfentlichkeit war wegen Gefährdung der Staats¬
sicherheit ausgeschlossen; nur die Presse war zugelassen.
Der Zwischenfall in Ingolstadt. Französische Provokation?

Berlin , 12. Nov. Die „Deutsche Zeitung " gibt eine Schil¬
derung des Zwischenfalls von Ingolstadt , die, wenn sie sich be¬
stätigen sollte, den Vorgang denn doch in einem wesentlich an¬
deren Lichte erscheinen lassen würde, als man nach den bis¬
herigen Darstellungen annehmen mußte. Wie sich das Blatt
berichten läßt , hatte sich am fraglichen Tage herumgesprochen,
daß eine Kommission unter dem französischen Major Schyrh
dort weilte. Als das offene Automobil mit den Kontrolleuren
in das von Landespolizei abgesperrte Tränktor eimuhr , fühlte
sich einer der Insassen des Autos, einerseits gestützt durch ein
großes Polizeiaufgebot, andererseits gereizt durch die eisige Ver¬
achtung der paar machtlosen Zuschauer auf der Straße , veran¬
laßt , „sales Loches" zu rufen, was die Landespolizeibeamten und
einige Zivilisten in der Nähe deutlich hörten . Diese Herausfor¬
derung rief begreiflicherweise Empörung hervor, und als die
Kommission nach vollbrachter Kontrolle zurückkehrte, wurde ihr
von der erregten Menge eine Katzenmusik bereitet. Dabei sollen
einige der Erregten vor Empörung ausgespien und die Fran¬
zosen, die die Bevölkerung so sehr beschimpft hatten, mit Schmutz
beworfen haben.

Um die Freiheit des deutschen Luftschiffbaus.
Berlin , 12. Nov. In Paris finden gegenwärtig Verhand¬

lungen über die beschränkenden Bestimmngnen statt, denen der
deutsche Luftschiffbau durch den Versailler Vertrag unterwor¬
fen ist. Während die englische Regierung für eine Aufhebung
dieser Bestimmungen eintritt , weigert sich Frankreich, diesem
Verlangen zu willfahren. Der „Daily Telegraph" beschäftigt
sich mit dieser Angelegenheit eingehend und bezeichnet die kom¬
menden Entscheidungenals einen Prüfstein der französisch-eng¬
lischen Beziehungen. Deutschland hat bisher stets dis Anschau¬
ung vertreten, daß die für die Luftschiffe geltenden Einschrän¬
kungen auch für die ausländischen Luftschiffe gelten müssen, die
deutsches Gebiet Werfliegen. Man darf wohl erwarten , daß die
deutsche Regierung von diesem Standpunkt nicht abgehen wird,
es würde sich sonst der Fall ergeben, daß der deutsche Luftschiff¬
bau dem Ruin entgogenginqe, während es den ausländiichen Ge¬
sellschaften freistünde, beliebige Linien über Deutschland zu fah¬
ren. Im Luftverkehr London—Berlin sind Deutschland von
englischer Seite bereits Zugeständnisse gemacht worden, die bis
Ende dieses Jahres gelten.
Englische Pressionen bei den Handelsvertrags-Verhandlungen.

Der „Daily Telegraph" meldet, daß bei den neuerdings in
Berlin wieder anfgenommenen deutsch-englischen Handelsver-
tragsberhandlungen die englischen Unterhändler seit dem Amts¬
antritt der Unionisten ein viel größeres Entgegenkommen ans
deutscher Seite feststellen konnten, da man sich offenbar in Ber¬
lin dessen bewußt sei, daß die neue unionistische Regierung ent¬
schlossen sei, Repressalien anzuwenden, wenn es nicht möglich
sei, befriedigende Konzessionen von Deutschland zu erhalten.
Als solche seien Beibehaltung der 26prozentigen Reparations-
abgabe, die Einstellung der Kreditgewährung und Ausdehnung
der Maßnahmen für den Jndnstrieschntz zu verstehen.

Drohungen der Riffkabhlen gegen Frankreich.
„Times" veröffentlicht eine Erklärung Abd cl Krims, daß

das Gebiet des oberen Wergha-Flusses im Osten von Fez, das
kürzlich von französischen Truppen besetzt wurde, sich unter sei¬
nem Schutz befinde. Er müsse das eigenmächtige Vorgehen als
einen Ueberfall betrachten. Der Rifführer wäre bereit, mit den
Franzosen zu verhandeln, wenn sie davon Abstand nehmen, in
ein von der Riffarmee besetztes Gebiet einzudringen. Im ande¬
ren Fall würden die Riffleute ihr Recht mit den Waffen zu

verteidigen wissen. — „Times" veröffentlichen weiter die amtliche
spanische Erklärung , daß die Maßnahmen zur Entsetzung der
Stellungen von Mesak und Teffer, die seit langer Zeit abge-
schnitten waren, ohne große Schwierigkeiten beendet wurden.
Feindliche Abteilungen, die sich den Spaniern auf dem Marsch
entgegenstellten, wurden mit großen Verlusten zurückgeschlagen.
Die Spanier verloren etwa 50 Mann.

Furchtbare Tragödie eines Afrikaforschers und seiner Toch¬
ter. Der bekannte Naturforscher und Jäger von Watteville,
der mit seiner Tochter an der Grenze zwischen Uganda und dem
Kongostaat für das Museum in Bern nach weißen Nashörnern
jagte, ist von Löwen angegriffen und schrecklich zugerichtet wor¬
den. Er ist nach dreißigstündigem Leiden seinen Wunden er¬
legen. Seine Tochter befindet sich nun allein unter den Ein¬
geborenen.

Langholz Verkauf.
Das Großh . Forstamt Kaltenbrou i» Gervsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Wald¬
ungen, Abt . I . 22, 13, 22, 25, 35, 42, 50—68, 71, 82:
Forlenstamme : l . Kl. 49 Fm., II. 133, III. 117, IV. 45,
V. 52 ; Forlenabschuitte : I. Kl. 3 Fm., H. 29, III. 6;
Ta .- und Fi .-Stämme : I. Kl. 130 Fm., II. 200, III. 367,
1V. 291, V. 408 , VI. 201 ; Ta .- und Fi .-« bsch«itte : 1. Kl.
64 Fm ., II . 117, III . 85, rusammen rund 22SS Fm.

Verkaufstermin : 20. November 1924, mittags 12 Uhr.
Zahlungen : Vr unverzinslich 18. Dez. 1924 ; Rest mit

2 Prozent monatlicher Verzinsung bis 15. Januar 1925.
Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.

Einreichung eines Angebots gilt als Annahme der Berkaufs-
bedingungen. Das Holz wird vorgezeigt durch die Förster
Lauer in Dürreych, Post Dobel , OA . Neuenbürg , Rhein¬
schmidt in Brotenau , Post Weisenbach i. M . (Baden ), Ober-
sorstwart Diente! in Kaltenbronn , Post Weisenbach i. M.
(Baden ) und Forstwart Schultheiß in Rombach, Post Enz-
klösterle (Württ .).

Kehlung I
Der Unterzeichnete bringt am BamStag . de « 13 . No¬

vember , vormittags vo« 9 Uhr ab, wegen Wegzugs zur

freiwilligen Nersteigernng:
40 Zentner Wiese» , und Kleeheu , Stroh , 3 Pflüge,
eiserne Egge , eine FMterschueidmaschine, ein Güllen-
fatz, zwei neue EiuspSanerwageu , zwei Handkarren,
drei vollständige Roßgeschirre, vier Fässer mit In¬
halt , drei vorrätige Langmied und Deichseln, drei
Baum - und Steigleitern , 30 Zentner Dickrübe«, eine
Rüben - und Obstmühle, ei« Schwein , etwa 90Pfd.
schwer, vier Raummeter buchenes Scheiterholz , Nutz¬
holz für Wagner , etwa 200 Stück Rebpfähle und
Hopfenstangen, Spauukettelu , Hauen , Kiirste, Rechen,
Sensen , Sichel », Gabel «, vier echte prämierte Ziegen,
zwei Krantstanden, ein Daooser und ein Schlitten,
ein Kinderschubkarren, ein K«hgeschirr, ein Pferd,
Wallach, eine Waldsage , kleine und größere Aexte,
zwei Krevzpickel, sechs echte Hühner mit Hahn.

Sämtliche Gegenstände gegen bar.
II«mini und Fr«u, KLmIrvmLvIÄ,

Lietliagerstratze Nr. 108.
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WM» Mein.
Wir empfehle « billigst:
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la Gerste,

I» Heu(WWUMisk).
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Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, iA

^ daß ich mein ^^ Herren- und m
WSsche-Konfettionsges- Sst

Bitte um geneigten Zuspruch und zeichne
Hochachtungsvoll

§osvl 8sudert, Henendärg. L

Ganz frische
Neuenbürg.

lil HiWiltMelche
sowie

gelber Ls Uck-tzsser
neu eingetroffen und gibt sehr preiswert ab

Lager-es MW«Baueri-Vereins.

Sie fahren gut

Wen» Sie Ihren Bedarf in
Schuhrvaren

bei mir decke« .

Meine Auswahl ist groß!
Meine Preise stnd klein!
Meine Knuden stnd zufrieden!
Bei mir finden Sie preiswerte Dame « «» Herreu-
« «d Kinder »Stiefel , Arbeiter Stiefel , Turu-

sch« he, Sandale « sowie
Hausschuhe""" °°°Ausführungen.

ZSai-Haas MM,
Neuenbürg , Alte Pforzheimerstraße.

Garantierte DauerSrand-Sesen
gleichmäßig erwärmte Zimmer
und Kohlen-Ersparnis erzielend.

Kksirks-AkbeitsM

im Laden des Herrn Schuhmachermeisters Knödler
l̂ sj hier weiter betreibe.
so Offeriere billigst in allen Preislagen : SL
K Hem«- nnb Damen-GvmmlmSnttl, Windjacken, H8 Sport-Anzüge vvd-Hosen in Manchester and Lord. 8
K englisch Leder- und Tuch-Hosen, Anzug-Stosse. ^» Zefir-,Einsatz-«.Normal-Hemde«.Unterhosen usm. 8

Ne»e«kürg.
Telefon Nr. 53.

Wir snche« für sofort:
1 ledigen Sanghelz -Fuhr-

man« (20—30 I .), 1 Kunst
strinarbeiter für Grabdenk¬
mäler, 1Küchenmadche» (muß
melken können), sowie1 Dienst¬
mädchen, die auch etwas Land¬
arbeit übernimmt.

Oberlrx - enhardt . Mein - erg.

Hochzeits - LinlaSung.

Aorftamt Neneubürg.Rcifig. md Sttell-
Deriaas.

Zimmer-Oese«. Koch-Oese«,
Muköse«, Wittschaströse«,

Woschkcssel, Kochherde
in großer Auswahl.

Bergleichen Sie meine besond. uiedrigen Preise.
Wiederverkänser « : Sonderpreise.

ii. Nülsköimöi' Nscklolgsr, Rorrksim,
—. . - LisevtlLIKiluNF , ------------------

IS L,v» p«Itl8lr »88v 13.

Am Samstag den 15. No¬
vember 1624, nachm. 2 Uhr,
am Dreimarkstein aus Abt.
Steinbruch, Rotenbach, Kan
zel, Weißenstein, Hirtentann,
Rothau und Hummelstein: 20
Lose Nadslreisig, sowie aus Abt.
Scheerer, Rothau und Mißles¬
grund 3 Lose Reinigungsreisig,
ferner Streumaterial vom gaw
zen Foistbezirk, darunter einige
Haufen aufbereitete Moosstreu
im Sch'llingssttz.

D Srischs >

See-Fische
"BiMittkjeimgk.

- RüllmafS. -

D öilzhenne. D

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am
Samstag , de« 15 . November 1924,

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in da- Gasthausz. »Ochsen* in Oberlengenhardt

OberamtsstadtNeaenbürg.
Ab 1. November ds. Js.

sind die
Bestimmungen des Reichs-
mlktengesetzesvnddesMleier-

schutzgesetzes
in einigen beiond Fällen außer
Wirkung gesetzt worden. Die
brtr. Ministerialverfügung ist
am Rathaus angeschlagen,
worauf hingewiesen wird.

Stadtsäiultbeiß Knödel.

krn .d^ 1.Lc?

Neuenbürg.

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- W
sönliche Einladung annehmen zu wollen. W

Michnel Stahl . W
Sohn des Mich. Stahl , Landwirts in Oberlengenhardt. M

Marie Revtschler , Z
Tochter des Friedrich Rentschler in Beinberg. M

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Dobel —Herrenalb.

NoAeik-killliMiW.
sind eingetroffen bei

D » r1 s? L8t « «7.
Bestellungen auf

Anthraert-
Eiform -Briketts

nimmt entgegen d . O.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu uns' rer am
Sonntag , den 16 November 1924,

im Gasthaus zum „Ochse« - iu Dobel
stattfindenden

Grünbach.

Zugelaufen
Mchreik-feier 8

UW-«IWM-
Samstag , den 15. No¬

vember 1924, abendsV-SUHr,
findet bei Kiefer  eine

außerordentliche
Versammlung

statt betr. Gau -A«Sstellv«g
und zugleich Anmeldung der
Tiere, sowie sonstige wichtige
Angelegenheiten.

Der Borstand.

ist mir ein Salz » und
Pfeffer -Schnauzer . Abzu
holen gegen Futtergeld und
Einrückungsgebühr.

Ulbert Vuck.

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Reher , Dobel,
Lisette Wettz, Herrevalb.
Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Langen brand.
Verkaufe einen neuenZMiWaer-

LeiterWge«.
BeltAMgs-ZlirjjikNliike.

90 Ztr . Tragkraft, ganz eichen.
Friedr . Bolle.

Reuenbürg.
Die Aeußerung gegen

Hnzel nehme ich für

UWhr MÜL.
Frau Metz

Birkenfeld.
Setze eine junge, guteNutz-und

Iahrbuh
de>a Verkauf
aus.

Die äußerst verleumderisch und beleidigenden Aussagen
über Herrn Rath , Chauffeur bei der F-rma Karl Ditter,
Sägewerk Neuenbürg, gegenüber meinem Chef nehme ich
mit dem Ausdruck des tiefsten Bedauerns hiermit öffentlichzurück.

Karl M -tz
Oberuyaufe » .

Einer werten Einwohnerschaft von Obernhansen und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich nebst meiner
Matz» und Reparatur -Wertstätte ein

Neuenbürg.
Oelschläger , Rathausg. 16.

Zu einem Wagen

Ig.UrskttnWkN,
sowie 1 WagenIs. llmou-Bribelts
sucht noch einige Abnehmer

Franz Andrä ».

Arnbach.
Ein starkes

Länftt-
Wein

Sl-ll-Wttu-Lilger
errichtet habe. Ich empfehle nur beste
Qualität in garantiert reiner Lederausführung
in Herren -Rivdleder Rohr - und Ar

beiter -Stiefel « sowie Herr n», Damen » « ud Kinder«
Ltiefeln in Boxkalf-, Rindbox- und Sportrindleder.

hat zu verkaufen
Karl Lutz.

Gotthili Hahn, Schuhmacher.
Neuenbürg.

LaSen
Gute

Feldrennach . ^

zu mieten gesucht, sofort oder
im Frühjahr. Angebote an
Dr.F .v. Bomsart Heilbronn,

Allee 28.

Utz- Mit
Fchküh

mit dem dritten Kalb verkauft
Schönthaler z. „Adstr"

LdriolL-Z'aeLs»
l>Durch vlxsi »« ^ » f«rtlxn »»x bin ich in der Lage,
js p im Qualitäten zu folgenden Preisen anzubieten:
Trauen »Flanellhemden . 3.50 ^
Trauen -Ttanelltzemden , prima Köper Ware . 4 .80 ^
Burschen -Hemden . 3.50 ^
Männer -tzemden , g str. . . . . 4 20 ^
Männer -Hemden , Köper, gestr. 5 50
Männer -Hemden »eisenstark, Köper, karr. 6.30 u 6 80
Sport -Flanellhemden mit Krg. 6.40
Trikothemden , Trikot -Unterhosen . Pilot -Hofen,
blaue Arbeits - Schürzen , Goldschmieds - Blusen,

Lager -Mäntel , wnß und g>au.

Lvestsr unll8«gster-ünrügö
llsmen- unll Kinllör-Ltrümpls

Untöffsclrsn,Untörli 08 sn,8oolisn
empäelilt in reichster ^usrvakl

kei billigsten kreisen

Kolik.LlliMsrät,
Wksrl Lsrtk, klorrsteim

Hiv »tvr8tr » 88v S.

! H-M 's spgi 'kZolfkunlj ZLifenpuivsi - !
kiiivei'̂ snöung vlmAerck» bei

_ lIek' Msciievsi 'biljlgtösllV/sscken.
jlVorrüÄickes kmEckmittel

Obst- vnd
Garlenbav-Vereln
Orlsgr.Neuenbürg

Fürz unfern Odstladen
suchen wir für sofort tüchtigeVerkäuferin.

Offerten an Vorstand Karl
Scheerer erbeten.

tlm

amtss

m.Pv
freible
vorbei
Rumr
Sk, F>
besteh.
Liefen
«uf Sd
Bestek
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kuren

jed>
«V.A.-i
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des Mini
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Ha««
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wurde tro
mit groß»
Stelle aus
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Rechts dei
nicht nur
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verträgst«
fesffteht, i
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Zur l
Evang . V
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eine Ankl,
verbotener
derstands
Waffenbef
Ernst Seä
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nächstenT
die über I
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unvermittl
von Geng
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granaten
Glücklicher
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Aburteilm
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